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Vom Concil. 

Ueber die ſtürmiſche Sitzung des Concils vom 3. Juni, 
in der die Generaldebatte über die Unfehlbarkeit plötzlich ge⸗ 
ſchloſſen wurde, liegen jetzt ausführlichere Nachrichten vor. 
Ein amerikani 
die „N.⸗Ztg.“, ließ das Wort fallen, daß feine Mitbürger 
faktiſch Katholiken ſeien, nicht nur dem Namen nach, wie ſo 
viele Italiener, was natürlich das Signal zu einem großen 
Tumult gab. Der folgende Redner, Biſchof Maret, ent- 
warf ein Bild der Kircdenverfaflung, wie ſie die Kurie an⸗ 
ſtrebe, und zeichnete dem gegenüber die von Alters her über⸗ 
kommenen Inſtitutionen, an denen die Minorität feſthalte. 
Wider finnig ſei es, wenn ſich der Papſt ſelber die Unfehlbar⸗ 
keit zum Geſchenk mache und aus den Händen des Epiſkopats 
könne er fie nicht empfangen, weil damit die Ueberordnung 
des Epiflopats ausgeſprochen werde, weil doch der Gebende 

rößer ſei als der Empfänger. Hier ergriff Cardinal 
Bikke in großer Aufregung die Glocke und erklärte, es gebe 
leine Doctrin weder einer Majorität noch einer Minorität; 
die Väter hätten zu votiren und das ſei Wahrheit, was der 
Papſt unter dem Einfluß des heiligen Geiſtes approbire. 
Maret iR taub und verſtand die Einzelheiten der 
anzen Scene nicht; er wandte ſich an die die Tri · 

üne umſtehenden Mitglieder der Oppoſition mit der 
Frage, ob es ihm nicht erlaubt ſei fortzufahren: von allen 
Seiten ertönte die Aufforderung weiter zu ſprechen. So con⸗ 
ſtatirte denn Maret: der Papſt und der Epiſtopat mit der 
Kirche ſeien nichts der eine ohne den andern; wer die Noth⸗ 
wendigkeit des Zuſammenwirkens beider angreife, der taſte die 
Berfafjung der Kirche an und dieſe zu alteriren ſei keine 
Macht befugt. Ein wachſender Tumult begleitete dieſe Aus. 
führungen. Der Redner hörte ihn nicht und ſprach unbeirrt 
weiter. Als er geendet, erhob ſich der Cardinal de Anger 
lie, ergriff ein Papier, machte die Mittheilung, daß 150 
Väter auf Schluß der Genkraldiscuſſion angetragen und 
drachte dieſes Poſtulat ſofort zur Abſtimmung. Die Berichte 
schen auseinander, von einer Seite wird behauptet, es ſei 
eine Maſorität für den Antrag geweſen, von anderer Seite 
wird dies beſtritten. Als Reſultat ward jedenfalls vom Prä⸗ 
fidenten der Schluß der Generaldebatte proclamirt. — Dar⸗ 
aus ergiebt ſich, daß die Kurie entſchloſſen iſt, das neue 
Dogma der Unfehlbarteit durch einen Mehrheitsbeſchluß gut⸗ 
heißen zu laſſen und dann zu proclamiren. 

Die internationale Commiſſion der Minderheitsbiſchöfe 
hatte es für ui > gehalten, die wichtigen Fragen von der 
zu dogmatiſchen Decreten erforderlichen E nftimmigleit 
in einer beſonderen Schrift zu beleuchten. Dupanloup hat 

dieſer Aufgabe unterzogen, eine Broſchüre darüber in 

apel drucken laflen und unter die Bäter des Concils ver⸗ 
theilt. Der nenefte Concilsbrief der „Allg. Stg.“ berich⸗ 
tet über dieſe Schrift: Dupanloup zeigt zuerſt an der Ber 
ſchichte aller für ökumeniſch geltenden Ce 
ch auf dem Concil zu Trier von d elbſt 
anerkannt und feſtgehalten wurde. Be hört er die Ur⸗ 
theile der größten Theologen aller 
Augustinus und der Päpſte Leo I, Bigilins und Oregzors 
des Großen, welche alle darin Übereinkommen, daß die mora⸗ 
Küche Einſtimmigkeit die unerläßliche Bedingung für ein 
Glaubensdecret ſei. Die weitere Ausführung bei Dupanloup 
in folgende: In Fragen der Disciplin und der kanoniſchen 
Geſetze genüge die numeriſche Mehrheit, da Feſtſtellun⸗ 
gen auf dieſen Gebieten auch wieder abgeändert wer⸗ 
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den Könnten, aber für ein Dogma bedürfe es 
der f en Einſtimmigkeit des Concils und der 
Kirchen, von deren Glauben fie Zeugniß ablegen; anders 


wäre der Katholicismus vernichtet. Der päpſtlichen Unfehl⸗ 
barkeit aber ſtünden große Theologen und theologiſche Schulen 
früherer Zeiten entgegen, und gegenwärtig auf dem vatica» 
niſchen Tonell eine Anzahl von Biſchöfen, welche große Kir⸗ 
chen und große katholiſche Nationen vertreten. Ein Concil 
ſei nur dann unfehlbar wenn auf demſelben die Biſchöfe der 

eſammten Kirche den ſeit dem Urſprunge Sue vererbten 


4 lauben bezeugten. Die Mehrheit müſſe daher die Minder⸗ 
1 eit auf dem Wege freier Disecnſſton zu ihren Anſichteu ber 
ehren, oder ſelbſt in ihrem Vorgehen innehalten. Wollte 

| fie dieſe mit der brutalen Kraft der Zahl unterdrücken, fo 
1 wäre dies unconciliariſch und unerhört in der Kirchengeſchſchte. 
1 Dupanloup ſchließt ſeine Erörterung: „Wenn jemals die 
| moraliſche Elnſtmmiglel für eine dogmatiſche Eutſcheidung 
nothwendig war, ſo iſt dies bei einem Concil wie das vati⸗ 
caniſche der Fall, wo man 276 italieniſche Biſchöfe zählt, 
von denen 143 dem Kirchenſtaat angebören; daun 43 Car⸗ 
dinäle, von denen 23 keine Biſchöfe find oder keinen biſchöf⸗ 
lichen Stuhl einnehmen; weiter 120 Erzbiſchöfe oder Biſchöfe 

in partibus; endlich 51 Aebte oder Ordens generale, während 

die Biſchöfe aller katholiſchen Länder von Europa, mit Aus⸗ 
nahme von Stalien, die auf dem Concil gegenwärtig find, 
nur auf die Zahl von 265 ſich belaufen, fo daß alſo die Pa⸗ 
triarchen, Primate, Erzbiſchöfe und Dißeeſanbiſchöfe der 
ganzen Welt ſchon den italienſſchen Disceſanbiſchöfen allein 
gegenüber in der Minderheit find, Auf einem in folder 
Weiſe zuſammengeſetzten Coneil lann niemals die einfache 
Mehrheit entſchelden, um ſo weniger, wenn auf demſelben 
e die perſönliche Interventien des Papſtes fühlbar 
— Biſreun fo viele beträchtliche Hemmniſſe der Freiheit 
Unfedlberle auferlegt werden, wenn die Frage (über die 
— = eit) des Papſtes rüdfihtslos und zewaltſam 
Staate reich en neueſten ſouveränen Act, durch eine Art von 
Beängftigung 


aur e 1188065 3 wenn ſchon 
: der Gewiſſen entſteht, und Aufſehen erregende 
1 — an tiefer Beſorgniſſe der Silz, in 9 ie 
auf kommen]; endlich wenn die Biſchöfe ſelbſt ihrem gepreß⸗ 
ten Herzen — Aufſchrei entſchlüpfen laſſen, welchen die 
ganze Den ederholt. Bei ſolcher Lage der Dinge Alles 
. erh — 758 f f zu beendigen ee Ge⸗ 
| 80 kin hi i 6 alles Unheil zu befürchten. Und 
würden auf unſerem Gewiſſen eine unerträgliche La 
empfinden. Und unfere Befürchraf en 3 daß 12 en 
niſche Charakier dieſes Concils in Sweifel gezogen würde, daß 
ein reicher Stoff den Feinden der Religion dargeboten wäre 
um den hl. Stuhl und das Concil anzugreifen, und daß über⸗ 
haupt das Concil in den Augen des chriſtlichen Volls ohne 
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ſcher Biſchof von der Minorität, fo berichtet 
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ſeine vorweltliche Exiſtenz, 


Freitag, 10. Juni. 
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Jeltung. 


Autorität ſein würde, wie wenn es kein wahres, kein freies 
Concil geweſen wäre. Und in ſo bewegten Zeiten wie die 
gegenwärtigen find, könnte man ſich wohl kein größeres Un⸗ 
heil denken!“ 


* Berlin, 9. Juni. Die hinter uns liegende parla- 
mentariſche Campagne hat, darüber find alle einig — 
fagt die „M. 3." — viel zu lange gedauert. Es geht 
nicht an, daß alljährlich Abgeordnetenhaus, Reichstag und 
Zollparlament acht Monate in Anſpruch nehmen. Das hal⸗ 
ten weder die Regierungen, noch die Abgeordneten aus. Wo 
liegt, fragt man, die 
nothwendig. Wir nehmen die politiſchen Verhältniſſe, wie ſie 
find, nicht, wie ſie ſein lönnten, und kommen zu dem Schluſſe, 
daß bis zur Herſtellung des einheitlichen deutſchen Staates, 
das Zollparlament neben dem Reichstage grade fo fortzudauern 
hat wie das Abgeordnetenhaus neben dem Nordd. arlamente. 
An dem Nebeneinander der drei Parlamente iſt alſo nichts zu 
ändern, wohl aber an der Richtung und Haltung der innern preuß. 
Politik. Und hierin liegt das einfachſte Mittel, um zur Ab⸗ 
kürzung der Parlamentsarbeit im Ganzen 
Seſſionen d⸗s preuß. Landtages nehmen deshalb viel 
Zeit in Anſpruch, weil ihm regelmäßig Vorlagen zugehen, 


mit denen das Abgeordnetenhaus nicht fertig werden kann. 


Es berieth in der vorigen Seſſion länger als drei Monate 
den Entwurf einer Kreisordnung und es gelangte bloß, unter 
Zurückſtellung einzelner Paragraphen, bis zum Art. 50 des 
Geſetzes. Die Kammer hatte ſich mit einem Entwurfe zu be⸗ 
faſſen, der keiner Partei zuſagte. In der gleichen Zeit hat der 
Reichstag den ſehr viel umfänglicheren, wichtigeren, noch ein⸗ 
ſchneidenderen Entwurf eines Strafgeſetzbuches durchberathen 
und nebenbei eine Menge anderer fehr bedeutender Vorlagen 
erledigt. Wie war das mötlich? Der Nordd. Bundes rath brachte 
gute, einheitliche Vorlagen, mit denen etwas anzufangen und aus 
denen etwas zu machen war. Das Gleiche läßt ſich nicht von der 
Kreisordnung, nicht vom Schulgeſetze Tagen. Enutſprachen 
beide Vorlagen dem Bedürfniß, ohne Schwierigkeiten, ohne 
zu großen Zeitaufwand wäre ſie Geſetz und die beiden 
Kammern gut und gern vor 5 mit allem fertig 
eworden. Dann wurde nirgends Klage über die zu lange 
Porlantentöcampaguk laut, dahn gingen die Abgeordneten 
befriedigt nach Haufe, dann war dem Volke das Intereſſe 
für die Vorgänge in Kammer und Reichstag unverkümmert 
geblieben. Man tedigire für Preußen gute Geſetze, verein⸗ 
fache hierdurch die Landtagsſeſſion, und ſofort verſtummt die 
Klage über zu ſtarke Inanſpruchnahme der Regierung wie 
der Abgeordneten. Blos die Eulen urg⸗Mühler'ſche Politik 
verſchuldet die Miſeren, nichts ſonſt. Nicht andere Organi⸗ 
ſationen find vor allem nöthig, ſondern andere Miniſter. 
— Unter der Ueberſchrift: „Eine neuelleberraſchung“ 
berichtet die „Proteſt. R.-Btg., aus Stettin: „Auf der kürz⸗ 
lich hier verſammelten Kreisſynode zeigten ſich ahnliche Symp⸗ 
tome des Abfalls von Eis der bisher „ 5 


ein Hauptredner de xen 

klärung abgegeben hatte: es ftänben ſetzt unvermeidlich böͤſe 
Zeiten für die evangeliſche Kirche bevor und es werde nicht 
viel „Pofitiveres“ mehrübrig bleiben als das„Freimaurerthum“, 
bekannte General⸗ Superintendent Dr. Jaspic, es „fehle 
ihm der Muth“ zu weiterem Vorgehen gegen die kirchliche Linke 
und er ermahne die Brüder, ſich mit den Vertretern dieſer kirch⸗ 
lichen Richtung zu vereinigen auf dem gemeinſamen Boden der 
chriſtlich⸗ſittlichen Aufgaben. — Sollte wirklich ſchon ſetzt die 
Parole „Abwiegeln" ausgegeben ſein? Wir warten die be⸗ 
jahende oder verneinende Antwort mit ziemlich demſelben 
Gleichmuth ab.“ — Die „Kreufztg.“, welche ſchon die ähn⸗ 
liche milde Aeußerung des Generalſuperintendenten Hoff⸗ 
mann, über den Proteſtantenverein auf der Berliner Synode 
für höchſt unglaubwürdig erklärte, fordert jetzt von Neuem 
dringend „authentiſche Berichte“ über dieſe Synoden, damit 
„durch ſolche Erzählungen die Verwirrung der Gemüther 
nicht noch vermehrt werden möge.” 

— Hr. Schneidermeiſter Streichenberg — ſchreibt man 
ver „Br. Mergztgz.“ — iſt allerdings nicht abgeneigt, ſein 
dem Marineminiſterium verkauftes Haus zurückzu⸗ 
nehmen, hat jedoch die Bedingung geftellt, daß man ihm den 
bereits gezahlten Theil des Kaufpreiſes gegen 5 pCt. Zinſen 
noch 5 Jahre lang belaſſe, um darauf gegründete anderweitige 
Unternehmungen ausführen zu lönnen. Darauf hat das Mi⸗ 
niſterium ablehnend mit dem Bemerken geantwortet, es denke 
gar nicht daran, ihm das Haus anders zurückzugeben, als 
wenn er zu dem erhaltenen Kaufgelde noch 10,000 & zu⸗ 
zahle. So liegt augenblicklich die Sache. 

Un na, 5. Juni. Man ſchreibt der „K.⸗Z.“: „Es if 
unmöglich!“ ſagte man zuerſt hier; aber es iſt doch möglich 
und gewiß: der bei feiner Gemeinde allgemein augeſehene 
und beliebte Paſtor Brockhaus, ein tüchtiger Kenner und 
ein treuer Schüler Schleiermacher's, iſt im 62. Lebensſahre, 
im 41. Dienſtjahre, ſeit dem 30. Mal laut Beſchluß des 
Conſiſtoriums zu Münſter in Disciplinar⸗Unterſuchung auf 
Amtsentſezung gezogen und bis auf Weiteres von ſeinem 
Amte ſuspendirt mit Beſchränkung auf die Hälfte feines 
Dienſteinkommens. Wie kommt, fragt man, das Eonfiftorium 
in ditſer harten Maßrezel? Nicht etwa, weil das Presby- 
terium der Gemeinde, oder Repräſentanten oder Gemeinde 
glieder irgend welche Beſchwerde über ihn geführt hätten, ſon⸗ 
dern weil fein College, Paſtor v. Belſen, der der ſtreng or⸗ 
thodox pietiſtiſchen e angehört, ihn bei dem Conſiſto⸗ 
rium wegen einer am Palmſonntage gehaltenen Predigt 
denunzirt hat. Ein Commiſſar des Conſiſtoriums, Hr. Con⸗ 
ſiſtorialrath Smend, war denn bei Paſtor Brockhaus in Unna, 
las ihm die Anklageſchrift des v. Velſen vor, in der er Vieles 
als entſtellt, als aus verſchiedenen getrennten Theilen Zu⸗ 
ſammengezogenes bezeichnete, in der er aber als richtig fand, 
daß er den Sat ausgeſprochen: „Wenn Jeſus Malth. 10, 
B. 32 ſagt, wer mich bekennet vor den Menſchen ꝛc., ſo 
ſchließt dieſes von ihm geforderte Bekenntniß nicht in ſich, 
daß man alle die Lehrformeln für wahr halten müſſe, welche 
die Menſchen in fpäteren Jahrhunderten über ihn, feine Perſon, 
ſeine zwei Naturen, ſein trinitariſches 
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Verhältniß künftlich aufgeftellt haben.“ Nach Weiterem iſt Paſtor 


Brockhaus nicht gefragt. Das Presbyterium beſchloß ein⸗ 
ſtimmig ſofort die Entſendung einer Deputation nach Mün⸗ 
fer, um bie Suspenſion rückgängig zu machen, und Paſtor 

rockhaus hat in Berlin beim Oberlirchenrathe Beſchwerde 
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geführt über dieſes harte Verfahren. Wenn der Oberkirchen ⸗ 
rath nicht gemeint iſt, den Knakſchen Beſchluß auszuführen 
und alle Anhänger Schleiermachers mit Einem Male abzu⸗ 
ſetzen, ſo kann er doch auch ein ſolches vereinzeltes Vorgehen 
nicht billigen. 

Frankreich. Paris, 6. Juni. Geſtern fand in Sannois 
bei Paris ein czechiſches Banket ſtatt, welches der bekannte 
Profeſſor Porack, eiu intimer Freund Riezers und Palacky's, dem 
hieſigen czechiſchen Vereine gab. Beim Deſſert wurden Toaſte 
auf die baldige Unabhängigkeit Böhmens u. dgl. ausgebracht 
und czechiſche Lieder geſungen. Der Verein zählt 50 bis 60 
Mitglieder, die den verſchiedenſten Ständen angehören. 
— Die große parlamentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſion 
über die Lage von Handel und Induſtrie beabſichtigt 
die Ergebniffe der Unkerſuchung über die Baumwollinduſtrie 
zum Gegenſtand eines beſonderen Berichts zu machen, der 
noch vor Schluß der gegenwärtigen. Seſſion vertheilt werden 
fol. Auf dieſe Weiſe ſoll eine Beſchlußfaſſung über dieſe 
Seite der Handelsverträge ſchon gleich bei Wiedereröffnung 
der Kammern ermöglicht werden. 

Rußland und Polen, [Warfhauer Polizei- 
wirthſchaft.] Zu dieſem Thema ſchreibt der „Schl. Stg.“ 


ein Ruſſe aus Merian, „Seit der General Trepoff (früherer 


Oberpolizeimeiſter in Warſchau, jetzt in St. Petersburg) War⸗ 
ſchau verlaſſen hat, iſt die Unhöflichkeit, bis zur größten Grob⸗ 
heit geſteigert, das leitende Prinzip der ganzen hieſigen Polizei⸗ 
beamten geworden. In einigen Fällen, wo die Uebergriffe 
der Polizei berhaupt zu eclatant waren, verſuchte der Statt⸗ 
halter denſelben zu ftenern, ledoch gelang dies dem Grafen 
Berg nicht, denn wo die Behörde ſelbſt nicht helfen will und 
das Böſe fo tief eingewurzelt iſt, iſt eine Beſſerung beinahe un⸗ 
möglich. Beiſpielsweiſe wollen wir einen Fall anführen, welcher 
etzt hier ſpielt. In einem hieſigen Circle (Polizeibezirk) haben 
der Commiſſair und fein Secretair eine Dame auf dat Ge- 
meinſte beleidigt, die in Geſchäften in dem Büreau erſchie⸗ 
nen wat, Eine in Folge der angeſtrengten klage begonnene 
Unterſuchung hat anfänzlich nur den Erfolg gehabt, die 
ſchwer beleidigte junge Dame zur Zielſcheibe aller möglichen 
Chicanen zu machen. Als jedoch der von dem Ober- Polizei 
meiſter delezirte Deputirte aufhörte, feine Drohungen den die 
Polizei belaftenden Zeugen gegenüber auszuſtoßen und dieſel⸗ 
ben einzuſchüchtern und in Folge der aufrichtigen Bemühungen 
einiger Mitglieder der Unterſuchungs ⸗ ommiſſion erwies 
ſich: erſtens, daß die zwei einzigen, von der Polizei 
aufgeſtellten Entlaſtungszeugen ſelbſt in eine Criminalunter⸗ 
ſuchung wegen Diebſtahl und Verkäuflichkeit verwickelt find, 
alſo gar nicht glaubwürdig ſind; zweitens, daß beinahe alle 
Hauseigenthümer Warſchaus gezwungen werden, eine ſähr⸗ 
liche Abgabe, als Neujahrsgeſchenk unter dem Namen „Ko⸗ 
lenda“, der Polizei zu entrichten. Dieſe Abgabe iſt freilich 
nur in die Kaſſenbücher der Hausbefiger eingetragen und 
fehlt vollſtändig ſowohl in den Einnahmen der Stadt, als 
auch in dem Gewif * 0 miſſäre und ib Gebilten. 


Dani, den 10. Juni. 
„Nach einem geſtern Abend 7 Uhr aus Berlin bier ein⸗ 
etroffenen Telegramm notirte der 16.29 Courszettel den 


10 elcours auf London 6. 23½, ſtatt 6. 23g wie in unſerer 
geftrigen Abendnummer notirt war. Hamburg 2 Monate 1508. 


Vermiſchtes. 

Falmouth, 5. Mai. Der Dampfer „Aſia“ vom Cap ber 
guten Hoffnung angekommen, beingt Berichte, daß die preuß. 
Bart „Linda“, Vehſemever, von Shilds nach Rio Janeiro am 
3. Mai vor Madeira ankerte. Die Mannſchalt war in Meu⸗ 
terei und der Tapitän hatte die Hilfe der Beboͤrden nachgeſucht; 
mehrere Matroſen wurden als Gefangene auf ein im Haken an⸗ 
kerndes portugieſiſches Kriegsſchiff gebracht. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 9. Juni. 
rg. Barom. Temp. R. Wind. 


Me Stärke. Qimmelsanſicht. 


6 Memel. . . 333.3 710,80 mäßig trübe, Nachts Regen. 
Pi 332,7 712,4 — ſchwach trübe. 
6 Danzig.. 333.3 — Sed mäßig Regen, Nachts Regen 
7 Coͤslin . . 332.5 112.9 Windſt. — bewölkt. [u Gewitter. 
6 Stettin . . 333,5 T ſchwach bedeckt, Nachts u. geſt 
6 Putbus . 331,3) 412,6 mäßig heiter. (feiner Reg 
6 Berlin .. . 333,4 11,4% K W mäßig wölkt, geſt.Nachm. u. 
6 Koln 334,7 10 4 n ſchwach ſſehr heiter. Ab. Reg. 
6 Trier . . . 329,5 ＋ 8,2 W mäßig neblig. 
7 Flensburg. 333,8 10, W mäßig wolkig 
8 Paris . 337,7 106% 0 ſchwach |bemwö 
elfingfo 5 lt 59 int e bee 
elſingfor „9Windſt. — 
5 e 335,5 ＋L 9,68 ſchwach wilt. 
oskau— | — — . 
60 Stocholm. 332,7 13,28 ſchwach beiter. 
8 Helder . . 335,2 1110 WNW 1 ſchwach — 
8 Havre . 335,3 1,0 SW ſchwach wenig bewölkt. 
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Ueber die Urſache des allgemein herrſchenden 
Huſtens derrſchen Meinungsverſchledenheiten: wir jagen, es ſind 
dieselben, welche Epidemien hervorrufen. Gegen Huſten, Hals⸗ und 
Bruſtleiden finden wir die ſicherſten Heilmittel in den Johann 
Hoff 'ſchen Malzfabrikaten der Fabrik und Malzertralt » Dampf 
branerei in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, die bekanntlich in allen 
Ländern der Erde als —— Heilnahrungsmittel 
anerkannt worden und die einzicen Malzerzeugniſſe find, 
welche Preismedaillen und Ho Dliale errungen 
en — Se. Heiligkeit der Papft 
869 durch den Herrn Präfektor G 
im aut une ._ en je 
extract. — Auch von Sr. Hoheit rſten Carl I. 
mänien wurde jüngft dem Königl. Kommiſſiensrath J 1 Hoff, 
mit 3 auf den ausgezeichneten Ruf feiner Malzfabrikate 
der Titel 8 verliehen. 
Noch müſſen wir 25 2 * ig vielen adac eg 
gen warnen; man achte au menszug „ un Hoff“, 
Pe = mug, ante der echten Hoffen abrikate ver⸗ 
ehen ſind. 


EonneurssErdffnung. | 


Königliches Stadt- und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


Erſte Abtheilung, 
den 7. Juni 1870, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 9. Januar cr. 
verſtordenen Kaufmann Chriſtian Wilhelm 
Harſchkam gi ift der gemeine Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Eduard Grimm beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 15. Juni cr., 


i Mittags 12 uk, r 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Gerichts⸗ 
gebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Dr. Schmidt anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

n, welche vom Gemeinſchuldner 
Sade an e 0 — De 5 ae 

n in Beſitz oder Gewahrſam haben, o 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
iu zablen; vielmehr von dem Beſiße der Gegen: 

ände bis zum 7. Juli cr. einſchließlich dem 
Gerichte oder dem alter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwai⸗ 
en Rechte ebendahin der Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechtigte en des Gemeinſchuldners 
112 von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
tüden uns Anzeige zu machen. (9423) 
ar; Bekanntmachung. 4 
r die hieſige ſtädtiſche Waſſerleitung ſollen 
70 Laſt see ägtiige ea une 1 zur 
Hälfte fogleich abzuladen, zur andern Hälfte bis 
zum 15. October franco Weichſelufer ulm 2 
liefert werden. Briefliche Offerten werden bis 
zum Submiſſions⸗Termin 
den 20. Juni er., 
N 
ulm, den 3. Juni 1870. 
Der Magiſtrat. 
Grieben. 
Bekanntmachung. 

In dem am 14. dieſes Monats in Heubude 
anberaumten Holzverkaufstermine kommt nur das 
bereits veröffentlichte Quantum d Reiſer 
und Stubben zum Ausgebot, da die Kloben⸗ und 
Knüppelhölzer inzwiſchen anderweitig verkauft 
worden ſind. 

Steegen, den 8. Juni 1870. 

Der Oberförfter. 
Otto. 
Bekanntmachung. 

Mein ganz in der Nähe der Stadt Mewe 
an der Chauſſee belegenes Grundſtück, aus einem 
Wohnhauſe, einer Scheune nebſt Stallungen, 
einem Garten und einer Ackerfläche von circa 
10 Morgen Pr. Weizenboden 1. Klaſſe beſtehend, 
beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 

Mewe, den 8. Juni 1870. 

Domainen⸗Rentmeiſter. 

Bei A. W. Kafemann erſchlen To eben 
und kann durch die Verlagshandlung, ſowie vom 
Herrn Verfaſſer bezogen werden: 


Der renovirte Altar 


Ober-pfarrkirche 
zu St. Marien 


n 
Erin Me ihe deſſelben, am 
nerungsſ an die Weihe deſſelben 
1. Mingſtfeiertage, den 5 Jun 1870 
von 


(9466) 


A. Hinz, 
Küſter zu St. Marien. 
Mit einer lithographirten Abbildung 
} des Alters. 
Preis 5 Sgr. (9447) 


Beſtellungen auf den demnächſt erſcheinenden 


Nachtrag 
zum at Neid 
ür 1870, 


Bugüge, Veränderungen u, Bericht 
uzüge, Veränderungen u. Be gun⸗ 
— 9 14 — ein ſpecielles Verzeichniß der 
Gewerbetreibenden. 
Preis 10 97, 
werden möglichſt bald erbeten. 

Die Abonnenten des Wohnungs + Anzeigers 
erhalten den Nachtrag ſofort nach Erſcheinen 
zugeſandt. 

uni 1870. 


Danzig, den 4. 
W. Rafemann. 


ei Bädeker in Cöln erſchien ſoeben und 
iſt durch alle Buhbandlungen zu beziehen: 
esse, Dr. P., die Königin Loniſe von 
rt und ihre welthiſtoriſche Bedeutung. 


reis gr. l 


Wachs⸗Bohner⸗Maſſe 


pro 


und dunkelbraun, nur 5 N 


ußboden⸗Glänzlact 


mit und ohne Farbe pro Quart 20 Sgr. 


Alkermes, 
zum Obſt, und Speiſenfärben, à. Flacon 21 
und 5 Sgr. empfiehlt die Parfümerie, Toiletten⸗ 
ſeifen⸗ und Droguen⸗Handlung von 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


an 8 Sgr. Fertige 3 e, hell 


tar, ſofort verkaufen. N 
culm., incl. 70 Mrg. zweiſchnittige Wieſen, 


Teint Conservateur. 
a Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 15 Sgr. 


Dies Mittel entwickelt augenblicklich eine wunderbare Schönheit, 


* 2 bat keine der Gesundheit nachtheilige Beſtandtheile und iſt ſehr für 


a ib 
Danzig-Li au. 
Dampfer „Nadeschda“, Capt. Günther, 
geht Ende Juni von hier nach Libau und hat 
noch Raum für Schwergut. Vorzügliche Acco- 
modation für Passagiere. 
Anmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 
Matjes⸗Heringe 
in Yıs und ½2 Tonnen offerirt die Handlung 


Bernhard Braune. 
Rennen zu Grandenz. 


Mittwoch, 17. Auguſt 1870. 
(Weſtpreußiſcher Renn⸗Verein.) 

J. Verkaufsrennen: Vereinspreis 400 
Thlr. für Pferde aller Länder. 20 Thlr. Em 
ſatz, halb Reugeld. Herren » Reiten. Gewicht: 
a 125 Pfd., 4jähr. 143 Pfd., 5jähr. 150 
Pfd., 6jähr. 152 Pfd. Stuten und Wallachen 
3 Pfd. erlaubt. Diſt 500 Ruthen. Das zweite 
Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und des 
Reugelders. — Zu nennen bis 31. Juli Abends 
6 Uhr beim Vereinsſekretär. Der * geht für 
den Vereinspreis in den Beſitz des Rennvereins 
über und wird unter den Actionären verlooſt. 
Der Inhaber des Gewinnloſes erhält den Sie⸗ 
ger oder die Hälfte des Vereinspreiſes nach ſei⸗ 
ner Wahl; im letzteren Falle bleibt der Sieger 
ſeinem Beſitzer und erhält dieſer 200 Thlr. 

II. Trabreiten: Preis 50 Thlr. Ohne 
Gewichtsausgleichung. 3 Thlr. Einfag. De 
Pferd rettet feinen Einſutz. Paß gleich Galopp. 
3 Galoppſprünge erlaubt. Bei 4 Galoppſpr. 
eine Volte. / Meile. Am Malen u nennen. 

Staatspreis 400 Thlr. r inlän⸗ 
diſche Hengſte und Stuten, welche den Anfor 
derungen der „allg. Beſtim. zur Concurrenz am 
Staatsrennpreiſe vom 28. Febr. 1870“ genügen. 
20 Thlr. Einſatz, balb Reugeld. Herren⸗Reiten. 
Gew.: Zjähr. 125 Pfd., 4jähr. 143 Pfd., 5jäbr. 
150 Pfd., jahr. 152 Pfd. Stuten 3 Pfd. er: 
laubt. Diſt. 500 Ruthen. 
erhält die Hälfte der Einfäge und Reugelder. 

u nennen bis 31. Juli Abends 6 Uhr beim 
ereinsſek 


200 —— gewonnen haben tragen 5 Pfd., 
400 Thlrn. 10 Pfd. mehr. Dit. 500 R 


en⸗ 


Einſatz. 

V. Steeple Chase: Vereinspreis 500 
Thlr. Herren⸗Reiten. 20 Thlr. Einſatz 15 Thlr. 
Reugeld. Gewicht: für Pferde auf dem Con 
tinent geb. 155 Pfd., für in England geborene 
165 15 Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. 
Pferde, die in öffentlichen Rennen incl. Offizier⸗ 
und Armeejagdrennen gewonnen haben, tragen 
für jede gewonnene 500 Thlr. 5 Pfd. extra. 
DIR. circa 1 deutſche Meile faires preuß Jagd: 
terrain, das zweite Pferd erhält die Einſäße, 
das dritte Pferd rettet ſeinen Einſatz, Unter⸗ 
ſchreiben und Nennen, unter Angabe der Ge⸗ 
wichte bis 31. Juli Abends 6 Uhr beim Ver⸗ 
einsſekr. Herrn N. Röthe in Graudenz. 


Heil⸗Quelle 


Neu-Schwalge 


bei Dt. Eylau. 

Das Waſſer dieſer Quelle hat ſich be⸗ 
reits in ſehr vielen 14 1 5 gegen Haut⸗ 
ausſchläge, Krätze, Pudel Warzen, alte 
Wunden, Augenübel ꝛc. als ganz vorzüg⸗ FE 
lich bewährt und verſende daſſelbe in 14 
Kiſten, à 4 Dpd. Flaſchen, gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Thlr. und Kiſten, a 1 Dip, 

1 . 20 x per Poſtanweiſung. 

„Das Waſſer wird vorläufig wöchent⸗ 
lich 1 Mal unter meiner perſönlichen 
Auſſicht aus der Quelle geſchöpft und ſo⸗ 

fort per Poſt verſandt. 

L. Kresse, Dt. Eylau. 


Ich will mein Gut Adl. Warneinen per 
Oſtersde O.) Pr., an der Chauſſee u ¾ Meilen 
von der Stadt und dem im Bau begriffenen 
Bahnhof liegend, mit vollen Saaten u. Inven⸗ 
läche des Guts 6 Hufen 


oden 


u. Gebäude gut, Inventar vollſtändig, 20 Kühe, 


E" Repofitorium zum 


Stück Jungvieh, 9 Pferde. Adergeräth u. Mar 
ſchinen gut. Der Preis feit 24.000 Pe. Uns 
achlung nach Vereinbarung 6000 Ag 

9213) Joh. Schroeder. 


Materialgeſchäft u. ein 
Grüßtaſten w. z. kauf. geſ. Srihmartt 16, 


Das zweite Pferd 


Theater, Bälle und zur Promenade zu empfehlen. 


Erfinder Rothe & Co, in Berlin. 


Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Aetcht perſiſches 
Inſecten⸗Pulver 


— 1 en und in Schachteln in friſcheſter und 
ſtärkſter Wagre, 


iſectenpulber⸗Tincturm 


in Flaſchen von 2 Sgr. 6 Pf. an, 
„ a St. 5 Sgr. 
ottenpulver à Schachtel 2½—15 Sgr. 
empfiehlt die Droguen⸗ und Parſümerie⸗Waaren⸗ 
Handlung von Albert Neumann, 
9341) Langenmarkt 38. 


Schwämme, 


Levantiner und Zimocca⸗Badeſchwämme, Kin 
der⸗, Fenſter⸗ und Wagenſchwämme, Pferde⸗ 


mme, 


Fenſter⸗ u. Badeſchwaͤmme 


von Gummi, 


Frottir⸗Handtücher und 
⸗Handſchuhe. 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


De C. Kehrmann in Eſſen. 
eit lange war ich von Kopfgicht ge⸗ 
plagt und batte dabei einen ſpärlichen 
Haarwuchs. Nach Gebrauch einer Flaſche 
Voorhof-Geest bin ich meine fatale 
Kopfgicht beinahe ganz los und mein Kopf 
bedeckt ſich mit neuen Haaren. Indem ich 
hnen, wie dem Erfinder meinen wärmſten 
ank ausſpreche, bitte ich Sie, dieſe Zeilen 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, da ich dieſes 
Mittel jedem ähnlich Leidenden beſtens em⸗ 
pfehlen kann. 
Barmen. Leop. Serner, Kaufmann. 


Allein⸗Verkauf pro Flaſche 15 Br, 3 Fl. 
bei 


8 * 


ranz Jantzen, Hundegaſſe 38, 
„Volkmann, dannach gaſs 1, 


und L. Willdorff, Ziegengaſſe 


Medaille de la societe des sciences indust. 
de Paris. 
2 Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von emare alas in 

Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen ten, ohne Gefahr für 

vie Haut zu färben. — Diefes Farbe 

mittel iſt das Beſte aller bisher da 

geweſenen. General- Depot dei 
Ir. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
Albert Neumann in Danzig, 

(4683) Langen markt No. 38. 


vom Staate conceſſionirt. Ge 
ſchlechtskranke, Pollutionen, 
S Weißfluß ꝛc. 

lich Dr. Bosen- 


Klinik, 
heilt grün 


feld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. Auch bri 


Saat-Offerte. 


Roth-, Woeiss-, Gelb-, Schwedisch und 
Incarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, echt engl, ital., franz. Rhygras, 
Honiggras, Knaulgras, Schafschwingel, div, 
Rispengräser, Strausgras, Geruchgras, Thier- 
garten-Mischung, echt amerik. Pfordezabn-Mais, 
Riesenspörgel, blaue und gelbe Lupinen, em- 
pfiehlt billigst 6304 

F. WW. Lehmann, 
Mälzergasse No. 13 (Fischerthor 


Asphaltplatten 


ur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
hal N . Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empiehlen, 
und halte davon ftet3 Lager in jeder beliebigen 
Mauerſteinſtärke und Länge. Durch Anwendun 

dieſes Matera ſind Iſoltrungs⸗ Arbeiten be 
jeder Witterung aus ührbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerflähe in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und. find alſo auch befondere 
tech iſche Kenntniſſe bei ihrer e nicht 
erforderlich. (7186) 


2 

B. A. Lindenberg, 

e 

migration. 

Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗Amerlca). 
Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 

können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 

erwähnten Golonien erhalten. 5 

74 und Landarbeitern Be 
egeben. 

Vote enden „frankirt“ mit genauer An⸗ 

abe von Alter, Profeſſton ꝛc. erbittet man mit 

inſchluß einer Fünfgroſchen⸗Frei⸗Marle an den 

Herrn Bevollmächtigten F. W. Rice, 7, War- 

wick Place Welt. S. W. London, zu adreſſiren. 
in Conditorgehilfe, in der Bäderei, Garnir⸗ u. 

68 Marzipanarbeit geübt, ſowie in allen ande⸗ 


ren Artiteln gut bewandert, ſucht Stelle. 
Zu erfragen unter 9458 in der Expedition 


a. e. Stelle gew. i., 
itthſch. beh. 3 ſ., a. Kind 


8. d.Hausfr.i.d. N 
z. beaufſ. Na Holzgaſſe 5, im Geſindebureau. 


ucht 5 


| Gesang-Unterricht, 


hauptsächlich Tonbildung und Aus« 
gleichung der Stimmregister, 
wird nach der Methode de Münchener 
und Prager Conservatoriums ertheilt. 
Besonders wird Vecalisation gelehrt. 
Näheres Fleischergasse 81, 2 Treppen hoch 
von 11 bis 1 Uhr. 
Ein Grundstück mit neu erbautem zftöckigem 
Wohnhauſe, mit großer Kellerei und einem 
Speicher, zu jedem, 504 zu einem Eiſen⸗ 
oder Getreidegeſchäfte ſich eignend, in Rieſen⸗ 
burg nahe dem Markte belegen, iſt jofort für 
6000 Thlr. zu verkaufen. 
| Hypotheken feit. Anzahlung 2— 3000 Thlr. 
| Näheres bei dem Maurermeiſter de Grain 
in Rieſenburgg. 
Cires 10 Schachtruthen Fundament⸗ 
[E ſteine fieben zum Verkauf Schidlitz 
No. 50 be (9414) 
A. Hamm, vormals v. Rieſen. 


Ein ſehr rentables Hotel 


erſten Ranges in einer bedeutenden Handelsſtadt 
an der Eiſenbahn und großer Schifffahrt, iſt be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe er m. compl. Einricht. 
für den bill. Preis v. 18,000 . bei 6—8 Mille 
Anzahl. zu verk. u. ſogl. zu übernehm. Näheres 


dur Th. Kleemann, Danzig, Heiligegeiſtg. 50 
Ein ſtarkes Wagenpferd, 
Schimmel⸗Wallach, 6 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll 
groß, ſteht zum Verkauf in Jäſchkenthal No. 14. 
(9206) de chroeder. 

uf dem 


Jominium Gr. 
Perlin, Kr. Lauenburg, ſtehen 


130 ſtarke Hammel 


aa ſofortigen Verkauf. (9421) 
Eine militairfromme, gut gerittene 


arabiſche Schimmelſtute 


iſt zu verkaufen. Näheres durch die Exped. der 


Danziger Ztg. 
Ein junger Mann kann ſogleich 
in meinem Verladungsgeſchäft 
laeirt werden. Nefleetanten bes 
ieben x s von 3-6 
Uhr Heiligegeiſtg. 72 zu melden. 


Gustav Thiele. 


n meinem Tuch, Leinen⸗ und Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft en gros & en detail findet 
zum 1. Juli, oder auch früher, ein gewandter 
Detail⸗Verkäufer, der mit der Correſpondenz und 
Buchführung vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wünſchenswerth. 

errmann Aronſohn, 
(9467) raudenz. 

in Kaufmann, ahre alt, lediglich dur 
— e Nene gehn um ſein ann und 
um feine Naͤhrſtelle gebracht, ſucht im kaufmänni⸗ 
ſchen (Spiritus, Getreide,: 55 ), worin der⸗ 
felbe vertraut öder im Verwaltungsfache, wozu 
ihn ſein Bildungsgrad beſähig“, da er eine 
Staatsprüfung mit dem Prädikat „ſehr gut“ be⸗ 
werden paſſende Stellung. Caution kann geſtellt 
werden. 

Adreſſen werden gefälligft erbeten unter Nr. 
9369 durch die Exped. der Danz Ztg. 


Eine gewandte Kellnerin 


ſucht eine Stelle. Offerten nimmt die Exped. 
dieſer Ztg. unter Nr. 100 entgegen. 


Seebad Neukuhren, 
Rob. Richter's Hotel, 


iſt mit vollſtändiger Einrichtung ſchon 

am Pfingſtfeſt eröffnet. Gleichzeitig erlaube mir 

auf meine Conditorei mit feinen Erzeugniſſen 
aufmerksam zu machen und empfeble mich 

geehrten Strandreifenden mit beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit. Achtn a 

ngsvoll ergeben 

Nobert Nhe 

Seebad Neukuhren bei Königsberg . Pr. 

Herrſchaſten und Penſionaire werden ſchon 

jetzt aufgenommen. Anfragen bitte ich an mich 

direkt nach Neukuhren oder Cafes Prinzeß Royal 


in Königsberg i. Pr. ergehen laſſen zu wollen. 
Fir das badereiſende Publikum habe ich bes 
hufs ſpecieller Unterſuchung beſondere 


Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſeßt. 

Dr. med. D. Schl. uger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedri N. 


aturforſchende Geſellſchaft. 

Die naturhiſtoriſche Sammlung der natur: 
forſchenden Geſellſchaft it vom 12. Juni 
ab an allen Sonntagen bis zum 
25. September incl. mit Aus: 
nahme der in die großen Schul» 
ferien fallenden, von 11—12 Uhr 
dem Publikum unentgeltlich und unter Anweſen⸗ 
heit von Fachmännern geöffnet. 
eſellſchaft hofft, daß die Bewe 
Danzigs dieſe einzige öffentliche naturwiſſen⸗ 
wald Sammlung unſerer Stadt fleißig be⸗ 
uden und ihr auch — in immer ausgedehn⸗ 
terem Maaße ihr Intereſſe fen WErheR: 
* 


Naturforſchende Geſellſchaft. 


ur ordentlichen Sitzung der naturforſchen⸗ 

eſellſchaft am 

Mittwoch, den 15. Juni, 
Abends 7 Uhr, f 

wird hierdurch eingeladen. 

1) Vortrag des Herrn Apotheker Helm: 
„Analyſe des Prangenauer Waſſers“ und 
5 mit andern hieſigen Trink⸗ 
wäſſern.“ 

Vortrag des Herrn Dr. Liſſauer Ueber 
das Verhalten des Prangenauer Waſſers 
Bifenthafttihe Mirtbetum en 
(9469) ET 


den 


2 


— 


Ball. 
DDr 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. K 

es afemann 


